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GRUNDRISS M 1 : 200

Der Neubau wird als zweigeschossiger, abgewinkelter Baukörper entlang Zwingermauer auf dem nördlichen 
Teilbereich des Grundstücks positioniert. Er nimmt dabei die Bauflucht der Nachbargebäude entlang des 
Braithwegs auf.  Durch die vorgeschlagene Lage des Erweiterungsbaus wird eine großzügige Freifläche im 
Süden freigehalten. Die Setzung des Bauvolumens erfolgt auf dem „Fußabdruck“ des vorhandenen 
Kindergartens, rückt aber mit größerem Abstand vom östlich benachbarten Wohnhaus ab. Dies kommt 
dem Schulhof der Braithschule zu Gute, indem es ihm seinen Hinterhofcharakter nimmt.
Gleichzeitig kann durch die schlanke Gebäudeform vermieden werden, beim Neu-Bauen weiter als bisher in 
die archäologischen Kulturschichten einzugreifen.
Die charakteristische Gebäudeform gliedert die Außenflächen wie selbstverständlich in drei Bereiche:
Einen Eingangsbereich mit Fahrradabstellplatz und „Begrüßungsbaum“, einen besonnten Aktivitätsbereich 
zwischen Gebäude und Braithweg, und einen Service- und Anlieferungsbereich im Westen.

Die äußere Erschließung erfolgt selbstverständlich durch einen Einschnitt im Gebäudevolumen an der 
nordöstlichen Gebäudeecke. Kinder, die gebracht oder abgeholt werden, können hier regengeschützt 
warten.
Vom Eingang gelangt man, am Treppenhaus vorbei, über einen Garderobenbereich ins „Esszimmer“.
Dieser Raum bildet -  in Analogie zum traditionellen Wohnhaus – das Zentrum des neuen Ganztageshauses.
Er ist in verschiedene Bereiche mit verschiedenen Blickrichtungen zoniert, lässt sich zum Betreuungsraum 
erweitern und öffnet sich im Knickpunkt des Gebäudes auch ins Obergeschoss. Bei größeren 
Veranstaltungen bietet sich auch das Stuhllager (z.B. als kleine Bühne) als Erweiterung an.
Vom zweigeschossigen Esszimmer aus können die Kinder fast alle Räume des Hauses wahrnehmen – eine 
räumliche Konzeption, die Sicherheit und Geborgenheit vermitteln soll.
Der Küchenbereich wird von Westen angedient und erhält mit dem Unterbau der Terrasse im 
Obergeschoss eine eigene geschützte Vorzone. Auch der Müll kann hier gelagert werden.
Im Obergeschoss befinden sich die Bücherei, der zweite Betreuungsraum und der Hort. Die 
GT-Koordination wird oberhalb des Esszimmers angeordnet und ist über den Luftraum in das Geschehen 
des ganzen Hauses eingebunden.
Das Brandschutzkonzept sieht zwei bauliche Rettungswege vor, wobei der östliche über das 
abgeschlossene Treppenhaus und der westliche durch den Hort (Bypass) zu einer Außentreppe führt. 
Sofern eine aufgeschaltete Brandmeldeanlage vorgesehen wird, kann der Luftraum offen realisiert werden. 
Ohne BMA müsste der Flurbereich im OG mit einem Brandschutzvorhang abgetrennt werden.




